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„Bei der Arbeit'4.
„Wenn man sich in die Höhle des Löwen begibt,

kommt man darin um" heisst es. Nun, in einem

photographischen Atelier wird man eben photographier!, das

ist ganz selbstverständlich. Unser Besuch bei cler „Bioscop"

wurde im Bilde festgehalten; nur schade, dass man

die originelle Schusterwerkstätte nicht erkennen kann;
indes schaut noch ein weisses Ballschühchen unter den

Füssen des Herrn Generaldirektor Hauser — Warum
denn gerade unter ihm? — hervor. (Er sitzt links auf
einem Schusterschemel.) Die äusserste Dame rechts ist
seine Gattin, daneben Herr und Frau Major-IIintersatz.
Am Kopfe der improvisierten Tafelrunde, an dem 10

Minuten vorher „Karlchen" seine Verlobung feierte, sitzt
der Meisterregisseur Nils Chrisander, hinter ihm der

Hilfsregisseur, dann folgt der Dramaturg, dann der
„Allmächtige", Chefregisseur Leffler. Unterhalb Leffler
sitzt cler Verleger cler Kinobriefe, Herr Richter, und
dann 1 — kommt „Kärtchen", das deutsche „Kuopp-

chen". Er muss den Annoncen im „Kinema" eine riesige»

Zugkraft beimessen, denn sonst würde er nicht so stupid
darauf gucken und stupid muss ein richtig gehender
Komiker gucken können, wenn er Erfolg haben will. Herr-

Kurz neben ihm erklärt ihm den ganzen Rummel, während

cler direkt hinter ihm stehende — die Zürcher „Ki-
neina"-Leser werden diesen Herrn, in cler Maske eines.

Handelsjuden sieher erkennen — befriedigt auf „Karlchen"

herunterschaut, seinen Wurstbissen in der Hand
ganz vergessend. Zuhinterst — cler leutselig lächelnde
Herr mit schwarzem Schnurrbart ist cler „Macher", cler

„Bioskop" der Tüchtige der Presseabteilung, Herr Rosenthal.

Die andern auf dem Bilde sichtbaren Herrschaften
belieben zu entschuldigen, wenn ich sie nicht auch mit
einem Sprüchlein bedacht habe, aber ich entsinne mich
nicht mehr aller Namen.

P. E. E.

„Ssi 6sr Arbeit".
„Venn rnnn sieb, in die Dölile clss Döven dsgidt,

icourint mau cisrin nin" deisst es. Nnn. in sinsin nlwto-
grupdiseden ^teiier virci nnrn siisn plintogrundiert, cin«

i«t gnn« seidstverstünciiivd. Dnssr Desned Iisi cisr „Riss-
eoi," vnrcis inr Diicie testgelinlten; nnr sellucle, cinss nrnn
,ii« urigineiie 8edrrsterv«rKstntt« nisiit srkennsn dnrin;
inciss selinnt noed ein veisses Dnllselinlielien iinter äsn

Diissen cies Derrii llenerniciireictor Uniiser — Vnruin
cienn gerucis nntsr iinn? — iiervor. (Dr sit«t links nnt ei-

nein Seiinsterseiieniei.) Dis nnsserste Dnine reeiits ist
«eins Dnttin, cinneiien Derr cnici Drnn Nn.ior-Dintersnt«.
^.nr Dopte cier iinnrovisierten Inkeiriincie. an ciein 10 Ni-
nnten vorder „Dnrieiren" seine Veriodnng t'eierte, sit«t
cier lVleisterregissenr Niis Odrisuncier, ilinter iinn cier

Diitsregissonr, cinnn telgt cier Drniuntnrg, cinnn äer„^11-
rnüedtige", Odetregisseur Dsktier. Dnteriiniii Dettier
sit«t cier Verleger cier Diuodriste, Derr Dieiiter, nnci

cinnn — icouiint „Durleiieu", äus äentsede „Duorrn-

eiien". Dr nrnss cien ^.uuoneen inr „Dinsinu" ein« rissige»

Zugdrntt dsirnssssn, cisnn sonst viircis sr nieiit su stupni
cinrnnt gneken nnci stnrnci innss ein rieirtig gedsncisr
Dnniiicer gneicen dünnen, venn er Drtoig dnden viii. Dsrr
Dur« nsdsn idin erdlnrt iiiin cisn gun«en Dnininei, vvüii-

rsuci cisr cliredt dintsr idrn stedencio — cii« Znreder „Di-
iieinn"-Dsssr vsrcisn ciisssn Dsrrn, in cier Musice eines.

Dnncieisiuiien sieder erdsnnen — detriecligt nnt „Dnri-
eden" deriintsrseiinnt, «einen Vnrstdisssn in cier Dnncl

gnn« vergs8«encl. ZnIiinteiVt — cisr ientseiig ineiieincie
Dsi-r nrit 8«i,var«eni Sednnrrdurt ist clsr „IVlnelisr", cisr

„Dicisdov" cisr ^üelitige cier Drs8«eudteiinng, Derr D««en-
tdni. Die unclern nnt clein Diicie «iedtdnren Derrseliutten
Keliedsn «n entsedniciigen, vsnn i«d sis niedt nned nrit
einein Kpriiedisin dsclnedt dnds, ndsr iel, sntsinne nrieli
niedt nredr niier Nnrnen.

D. D. D.
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